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Es gibt kaum einen Lebensraum, in dem nicht eine riesige Anzahl kleiner und kleinster Tiere zu fin-

den ist. Doch die meisten Erwachsenen wissen über diese Tiere und ihr Leben nur wenig, kennen

weder ihre Namen noch ihre Bedeutung in ökologischen Zusammenhängen. Deshalb können sie

den Kindern auch kaum etwas darüber erzählen. 

Damit hat es nun ein Ende, denn in diesem Buch werden zahlreiche heimische Kleinlebewesen

vorgestellt: mit Angaben zu ihrem Vorkommen und ihrer Lebensweise, mit Anregungen und Emp-

fehlungen für die Erkundung und Beobachtung und mit Hinweisen auf kulturhistorische Zusammen-

hänge.

Ergänzend liegt dem Buch eine herausnehmbare Bestimmungshilfe bei, die es ermöglicht, die Haupt-

gruppen der hiesigen Kleinlebewesen zu unterscheiden. Vorkenntnisse brauchen Sie nicht, und die

Bestimmungshilfe bezieht sich nur auf solche Merkmale der Tiere, die außer einer Lupe ohne Hilfs-

mittel erkennbar sind. 

Sie sollten das Heftchen dabei haben, wenn Sie mit den Kindern in Wald und Flur unterwegs sind.

Denn dort treffen Sie: Schnecken und Spinnen, Heuschrecken, Würmer, Krebse und Asseln, Fliegen

und Käfer, Bienen, Hummeln und Wespen, Ameisen, Schmetterlinge, Libellen und viele andere kleine

Lebewesen. Interessante Begegnungen…
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Einführendes

Für Kinder ist die Begegnung mit Tieren meist ein auf-
regendes Erlebnis. Das betrifft nicht nur verschiedene
Haustiere und größere Wildtiere wie Fuchs, Hase, Wild-
schwein oder Reh, sondern auch Kleinlebewesen, die
im Boden oder im Wasser leben, auf Blüten oder unter
der Rinde eines morschen Baums entdeckt werden.
Manchmal wecken schon Fraßspuren und andere Hin-
weise auf das Vorkommen eines Tiers Neugier und
Wissbegierde. Um welches Tier mag es sich handeln?

Entwicklung und Vorkommen der Kleinlebewesen hän-
gen zunächst entscheidend von räumlichen Gegeben-
heiten wie Biotopstrukturen ab. Darüber hinaus stehen
sie in engem Zusammenhang mit der Jahreszeit und Ta-
geslänge, den Tages- und Nachttemperaturen sowie der
Art und Menge der Niederschläge. Es ist also nicht ganz
unwichtig, sich bei der Suche nach Kleintieren auch mit
solchen Fragen zu befassen. Das gilt erst recht, wenn
Sie mit Kindern bestimmte Kleintiere eine Zeitlang in ei-

nem geeigneten Behältnis halten wollen, um sie besser
beobachten und kennenlernen zu können.

Seien biologische oder zoologische Aspekte, um die es
in diesem Buch gehen wird, auch noch so interessant –
wichtiger ist, wie Kinder auf die oft unscheinbaren Le-
bewesen stoßen, wie sie sie wahrnehmen und damit
umgehen. Das gilt auch für uns Erwachsenen, da wir
Kinder bei solchen Entdeckungen begleiten und unter-
stützen. 

Leider begegnen viele Menschen Kleintieren eher skep-
tisch bis ablehnend. Sieht man von Schmetterlingen, eini-
gen Käferarten und wenigen anderen Tieren ab, über-
wiegen negative Assoziationen, die in Begriffen wie
Ungeziefer, Schädling, Ekeltier oder Krankheitsüberträ-
ger zum Ausdruck kommen. Das ist übertrieben, und es
wird übersehen, dass die allermeisten Kleinlebewesen
nicht nur völlig harmlos sind, sondern wichtige ökologi-

Krempengalle an einem Eichenblatt Fensterfraß eines unbekannten Insekts
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Radnetz einer Kreuzspinne Gallen an einem Bergahornblatt

Rosenapfel, die Galle der Rosengallwespe an einer Wildrose Gehäuse von Köcherfliegenlarven

Bohrlöcher von Holzbienen



sche Funktionen besitzen. Andere Tiere wiederum, zum
Beispiel die Biene, genießen weithin einen guten Ruf,
der selbst durch Ärgernisse wie einen schmerzhaften
Stich keinen Schaden nimmt.

Deshalb wird es in diesem Buch – neben umweltpä-
dagogischen Fragestellungen und praktischen Tipps
zum Umgang mit solchen Tieren – auch um kulturhisto-
rische Aspekte gehen. Viele Einschätzungen und Reak-
tionen, Kleintiere betreffend, sind uralt und haben in

Kunst und Religion, Literatur und Alltagshandeln be-
merkenswerte Spuren hinterlassen.

Bitte lassen Sie sich nicht davon irritieren, dass hinter
den Namen der besprochenen Tiere oft die wissen-
schaftliche Bezeichnung steht. Sie wird im Alltag oder
in der Arbeit mit Kindern zwar nur selten eine Rolle
spielen, aber wenn sich jemand für ein Tier interessiert,
hilft die wissenschaftliche Bezeichnung, in der Fachlite-

Einführendes
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Gallen der Buchengallmücke an Rotbuchenblättern

Gewölle einer Eule mit Resten verschiedener KleintiereRadnetz einer Spinne Blattkäferlarven an einem Blatt

Laichballen des Grasfroschs



ratur oder bei der Internetrecherche rascher zu brauch-
baren Ergebnissen zu kommen.

Zuletzt ein Hinweis zur beiliegenden Bestimmungshilfe:
Auch hierzulande gibt es eine beinahe unüberschaubare
Vielzahl an Kleinlebewesen, deren Bestimmung nicht
selten Fachliteratur und Lupe oder Mikroskop erfordert.
Für die Arbeit mit Kindern genügt jedoch die grobe
Kenntnis der wichtigsten Gruppen oder Familien und –
in manchen Fällen – ihrer auffälligen oder häufigen Ver-
treter. Deshalb soll die Bestimmungshilfe lediglich dazu
dienen, die Gruppen- oder Familienzugehörigkeit eines
Lebewesens herauszufinden. Die aufgeführten Arten
sind mehr oder weniger prägnante Beispiele für die je-
weilige Gruppe oder Familie. Weil es sinnvoll ist, eine
solche Bestimmungshilfe im freien Gelände, bei Ausflü-
gen und Exkursionen aller Art zu nutzen, lässt sie sich
herausnehmen. 
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Ameisenbau in morschem Holz Fraßspur einer Schnecke

Bohrlöcher von Holzwespen  in einem alten Baumstamm Taubenschwänzchen beim Anflug auf eine Blüte


